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TrauerRede
uber die Worte Chriſti John. XIV, 19.

Jch lebe, und ihr ſollt auch leben,
Bey Beerdigung

Des Hoffnungs- vollen Junglings

HMnton udewig

n

WO csBißherigen Alumni der Lateiniſchen Schule
beym Wayſenhauſe hieſelbſt,

Weyland (s. T.)

„„cartin Buchſpießes,
Hochfurſtlichen SachſenWeimariſchen

HofFouriers und Trompeters,

Kiebgeweſenen Gohns,
Jn der St. Georgen Kirche in Glaucha an

Hhalle, den 7. April. 17220 gehalten
von

M.Joh. Hieronymo Wiegleben,
PAsrToRe daſelbſt.

HALLE, druckts Joh. Chriſtian Hendel, Univ. Buchdr. 1723.
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Allerſeits hertzlich Geliebte,
zum Theil Leidtragende Anwe
ſende!

Zh lebe und ihr ſollt auch le
JWben. So iedet unſer HErrJ
iJ und Heyland JEſus Chriſtus

Es ſind dieſe ſeine Worte ein
Stuck der Rede welche er da er

aus dieſer Welt gehen wollte zum WVater zu
ſeinen Jungern hielte; und faſſen dieſelben al—

ſo eine gar ſonderbare Troſtung in ſich damit
er ihre Hertzen aufzu richten ſuchte.

Er.hatte vorhero cap. XIII, 33. geſaget: Lie
ben Kindlein, ich bin noch eine kleine
Weile bey euch. Diß war ein recht trauer
Weort ein Wort das ihre Hertzen ſehr betrub—
te und tief beugte daß nemlich Er ihr lieber
Vater ihr treuer Lehrer und ihr guter Hirt
wolte von ihnen gehen und ſie alleine laſſen;
da hatte alſo der liebſte Heyland an ihnen gnug
ju troſten damit ſie in ſolcher Traurigkeit nicht
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4 TrauerRede. e
verſincken mochten. Darum ſprach er unter

andern lieblichen Worten damit er ſie troſtete
auch dieſe: Jch lebe, und ihr ſollt auch
leben.

Es war ietzo an dem daß er hingehen und
ſterben ſolte fur uns Menſchen und ſich alſo fur
uns GoOtt opfern und doch ſpricht er nicht:
Jch ſterbe, weil ihnen dieſes zu der Zeit da
ſie ſich in den Tod des HErren JEſu noch nicht
recht ſchicken konten wenig Troſt wurde gege
ben haben; ſondern er ſpricht: Jch lebe.
Hiemit ſiehet er alſo durch alles Leiden welches
ihm damals bevorſtund und dujch den Tod
den er von GOttes Gnaden fur uns ſchmecken
ſollte Ebr. II, 9. hindurch auf dasjenige was
auf ſolches ſein Leiden und auf ſeinen Tod er
folgen werde nemlich auf den herrlichen Aus
gang deſſelben wie ſich alles ſein Leiden und
ſein Tod in lauter Leben und in lauter Herr
lichkeit endigen und alſo in lauter Freude ver
kehren wurde.Dieſes hatte er vor ſeinen Augen und in ſei—

nem Giemuthe darum ſprach er voller Freu—
den: Jch lebe, und ſchwung alſo ſchon zum
voraus gleichſam ſein Fahnlein uber die ihm
bevorſtehende Leiden des Todes. Er ſahe in
dem Geiſt ſeiner Allwiſſenheit Sunde Tod
TeufelundHolle welche er dadurch uberwinden

wurde ſchon zu ſeinen Fuſſen liegen und ver
kundigte ſolches ſeinen lieben Jungern vorher
und bezeugte ihnen alſo zu ihrem Troſt was es

mit



TrauerRede. 5
mit ſeinem nunmehro vorhandenen Hingang
eigentlich fur eine Bewandniß habe und wie
alles was mit ihm nun wurde vorgehen herr—
lich hinaus lauffen werde. Denn er wolte da
mit ſo viel ſagen: lieben Kinder ich ſcheide
zwar von euch und habe ein ſchweres Leiden
vor mir ich gehe um eurent und der gantzen
Welt willen hin in den Tod aber ich werde in
dem Tode nicht bleiben der Tod wird mich
nicht halten konnen mein Vater wird mir die
Zande des Todes aufloſen und ich werde
durch ſeine Herrlichkeit und ewige Kraft die
auch meine eigene Kraft jſt am dritten Tage
mein Haupt aus dem Grabe frolich wieder
empor heben und ſiegreich wiederum auferſte
hen; das Leben welchs ich aus eigener Macht
laſſen werde das werde ich wie ich euch vor
her auch ſchon bezeuget habe Jon. X, 18. aus
eigener Macht auch wieder nehmen und mich
euch wieder ſchencken und lebendig darſtellen.
Gs ſpricht aber der liebe Heyland nicht nur:
Jch lebe; ſondern er ſetzet auch ihre Hertzen
veſto mehr zu troſten ſo bald hinzu: und ihr
ſollt auch leben. Er verſichert hiemit ſeine
lUeben Junger daß ihnen dieſes daß er werde
von Vhnen gehen keinen Sthaden ſondern
lauter herlichen Nutzen und unausſprechlichen
Segen bringen werde daß ſie gleichwwie an ſei—
nem Tod den er fur ſie und alle Menſchen lei—
den werde alſo auch an ſeinem Leben und an
ſeiner Auferſtehung Theil nehmen ſolten; wie

Anz er



6 Trauer-Rede.
er lebe ſo ſollten ſie auch leben es ſollte ihnen
alles zu gut kommen und demnach hatten ſie
gar nicht nothig uber ſeinen Hingang ſich zu
betruben und deswegen ſo zu erſchrecken.

Er redet ſolches alſo nicht insgemein hin zu
der Welt ſondern zu ſeinen lieben Jungern
die mit ihren Hertzen ihm anhiengen und an
ihn als den Meßiam glaubeten und gar zart be
weget wurden da ſie horeten daß er wollte von
ihnen gehen. Denn obaleich Chriſtus fur die
gantze Welt fur alle Menſchen keinen ausge
nommen geſtorben iſt und alles im Himmel
und auf Erden mit GOtt verfohnet hat ſo wer
den doch keine andere ſeines Todes und ſeiner
Auferſtehung wurcklich theilhaftig als die ihn
in wahrer Buſſe und in wahrem Glauben an—
nehmen wie er ſelbſt beteuget ſoh. IIl, i16. da
er ſpricht: Alſo hat GOtt die Welt celie—
ber, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn
gab, auf daß alle, die an ihn glauben,
nicht verlohren werden, ſondern das e
wige Leben haben; und Marc. XVI, 16.
Wer aber nicht glauber, der wird ver—
dammrt werden. Darum ſpricht er zu ſei
nen lieben Jungern die an ihn/ wie geſaget
glaubten und ihn ſo hertzlich liebten: Jch lebe

und JR ſollt auch leben.
Er redet alſo mit ihnen aufs allerfreundlich—

ſte und recht nach ihrem Hertzen und will da
mit ſo viel ſagen: Meine lieben Junger ich
werde nach uberſtandenen Leiden des Todes

bald



TrauerRede. 7
bald wieder im Leben hervor treten und wenn

ich alſo wieder lebendig werde zu euch kom
men da werdet ihr auch leben da wird Freu—
de und Wonne eure Hertzen ergreifen und Leid
und Schmertz ferne von euch ſeyn ein neuLicht
und neue Erqpvickung wird da in euren Hertzen
aufgehen und ihr werdet in einen gar ſeligen
Zuftand verſetzet werden; da ihr vorhero wie
todt geweſen ſeyd ſo werdet ihr nun ſamt mir
wieder lebendig werden; kurtz: Jch werde
euch wieder ſehen und euer Hertz ſoll ſich freu—
en. Weil ihr meine Glaubigen Glieder ſeyd
und an mir als eurem Haupte hanget ſo muß
es wenn mirs wird wohl. gehen auch euch
nothwendig wohlgehen. Wenn dem Haupte
wohl iſt ſo iſt auch allen Gliedern wohl lieget
das Haupt danieder oder iſt demſelben nicht
wohl ſo empfinden es alle Glieder mit und ge—
haben ſich ubel. Alſo auch wenn ich euer
Haupt werde leben und mein Haupt werde
frolich wieder empor heben und mir alſo wird
wohl ſeyn ſo werdet ihr als meine Glieder es
mit,empfinden es wird euch ſo wohl thun wie
ein kraftiger Balſam damit man geſalbet
wird ihr werdet auch leben und es wird euch
über alle Maaſſe wohl ſeyn Gnade und alle
Seligkeit ſoll euch durch mein Leben zu Theil
werden.

Es ſpricht aber dieſes alles was doch damals
noch zukunftig war der treue Heyland in præ-
ſenti, in der gegenwartigen Zeit ſaus indem

A4 er



8 TrauerRede.
c

er nicht ſaget: Jch werde leben und ihr wu
det auch leben; ſondern: Jch lebe, und ihr
werdet auch leben, um der Gewißheit wile
len ſeiner Siegeund Gnadenvollen Auferſtes
hung welche ſo gewiß war daß  er nicht anders
that als wenn ſie ſchon geſchehen ſey als wenn
er ſchon lebendig wieder unter und bey ihnen
ſtehe und ihre Hertzen zu erfreuen ſuche.

Alſo verbindet denn der HErr JEſus ſeln
Leben mit unſerm Leben und unſer Leben mit
ſeinem Leben ſo genqu und dergeſtalt daß er
unſer Leben auf ſein Leben grundet wenn er
ſpricht: Jch lebe und ihr ſollt auch leben. Wenn
der HErr JEſus nicht fur uns geſtorben und
wieder lebendig worden ware ſo hatten wir
kein Leben gehabt ſondern hatten Kinder des
Todes und der Verdammniß bleiben muſſen
in Ewigkeit. Denn an der Sunde hanget der
DSod der Tod iſt der Sunden Sold. Rom.
VI, 23. Die Suonde ſcheidet uns von EOltt
der das Leben ſelbſt iſt und von ſeiner Gnade
darin unſer Leben gar beſtehet und machet uns
ſchuldig des Todes und der ewigen Verdamm
niß. Rom. V, i2. 6. i. Ware nun der HErx
JEſus nicht um unſer Sunde willen geſtorben
und um unſer Rechtfertigung willen von den
Todten wieder auferſtanden Rom. IV, 23.
und hatte uns alſo nicht verſohnet mit GOtt ſo
hatten wir ſage ich unter der Sunde im Tod
und in der Berdammniß muſſen bleiben und
waren von GOtt und aller ſeiner Gnade und

Selig



Trauer-Rede. 9
Seligkeit ewig ausgeſchloſſen worden der Tod
hatte uns ewig genaget.
Aber nun der HErr JZEſus wieder aufer—
ftanden iſt nachdem er unſere Sunden Schuld
bezahlet und durch ſeinen Tod den Tod den
wir mit unſern Sunden verdienet hatten ver
ichlungen und uns alſo von der Sunde vom
Tode und aus der Gewalt des Satans erloſet
hat ſo heiſſet es nun: Jch lebe, und ihr ſollet
auch leben; mein Tod und meine Auferſte—
hung bringet euch das rechte Leben, Vergebung
der Sunden/ Gerechtigkeit Friede und Freude
im Heiligen Geiß und ſchencket eneh den kind
lichen Geiſt welcher ſchreyet: Abba lieber
Vater, und das Hertz in kindlicher Liebe wie—
derum zu GOtt neiget Gal. III. i4. und c.IV,
G. Tit. IIL z-7. daß ihr nun der Sunde gee—
ſtorben ſeyd, und in mir GoOtte lebet oder die
Frucht habet daß ihr heilig werdet und das
Ende das ewige Leben. Rom. VI, n.22. Die—
fes dieſes bringet euch meine Gnugthuung und

mein Verdienſt es iſt eure Gerechtigkeit in
welcher ihr zu GOtt nahen und Barmhertzig—

feit die Rechtfertigung von allen Sunden und
von der Strafe derſelben erlangen ſollet es ſe—
tzet euch wieder inGOttes Gnade und Gemein

ſchaft ein daß ihr ſollet hier im Reiche der
Gnaden leben und wenn ihr ſterbet durch
mich ſollet auferwecket werden und mit mir in

ewiger Glorie und Herrlichkeit leben gleich—
wie ich auferſtanden bin und ewig lebe bey Gott.

A Das



Trauer-Rede.
Das iſt demnach eine ſehr troſtliche Ver

heiſſung „damit der HErr JESUS ſeine
gläubigen Junger, wie geſaget, troſtet.und
aufrichtet. Es haben es auch die lieben Jun—
ger alles alſo erfahren, wie es ihnen der HErr
JElſus hier mit ſolchen ſuſſen Worten bezeu—
gethat. Sie mußten zwar ihres HErrn, als
des Hertzogs des Lebens, eine kleine Zeit, nem—
lich drey Tage, ermangeln, und da waren ſie
wie todt und gantz betrubt, aber da er am
dritten Tag wieder auferſtund, und lebendig
zu ihnen kam, daß ſie ſahen, daß er lebe, wie
er es ihnen vorher geſaget hatte, da wurden ſie
froh und gleichſam wieder lebendig aus den
Todten. Es gieng ihnen da nicht anders,
als dem Ertz-Vater Jacob, deſſen Geiſt
wieder lebendig ward, da er horete: Joſeph
lebe noch. 1 Bich Moſ. XLV,27. Alſo,
ſage ich, gieng es ihnen auch, da ſie den HErrn
wieder ſahen, da er wieder zu fie kam und zu
ihnen ſagte: Friede ſey mit euch, und ih—
nen alſo die Frucht ſeines Todes und ſeiner
Auferſtehung, den Frieden mit GOtt und al
les dadurch erworbene gute, Vergebung der
Sunden, Gerechtigkeit, Leben und Seligkeit,
kraftig zu eignete und mittheilete; Jhr Geiſt
wurde da lebendig, Troſt, Friede und Freude im

Heiligen Geiſt war da in ihren Hertzen; gleich
wie der HErr JEſus lebte, alſs lebten ſie
auch in Jhm, und hatten nun durch ihn als
den Mittler einen freyen Zutritt zu GOTT

und

10



Trauer-Rede. 1r
ind zu aller Gnade Rom. V, i.. Sie leb—
en, aber nicht mehr ſie, ſondern Chriſtus leb
e in ihnen, und was ſie nun lebten üin Fleiſch,
as lebten ſie im Glauben des Sohnes GOt—
es, der ſie geliebet und ſich ſelbſt fur ſie darge—

zebenhatte; Gal. II, 2o. in dieſem Leben erga—
en ſie ſich auch dem. HErrn, Chriſto und ſeinem

immliſchen Vater gantz zu ſeinem Dienſt
ind hatten die Frucht, daß ſie heitiq wurden,
ind das Ende das ewige Leben. Rom. VI, 22.
Denn 'od ſie gleith geſtorben und ihre Leiber
erwefet ſind, ſo leben ſie dennoch der Seelen
iach beh Chriſto und erwarten mit allen Hei—
igen di Auferroeckung ihrer Leiber zum ewigen
ieheunda ſie Chriſtüs mit Jhin fuhren wird
n ſeine Glorie und Herrlichkeit, daß ſie werden
ey ihin ſeyn allezeit und mit ihm leben ewig—

ich. Phit. l, 23. 1. Theſſ. IV, 14. 16.117. Alſo
zat Chriſtus dieſe ſeine iroftliche Verheiſſunge

Ich lebe, und ihr ſollt auch leben, an ſei
jen glaubigen Zungernerfullet.

Was aber det HErr JEſus dißſalls ſeinen
amaligen glaubigen Jungern verheiſſen bat,
a er hat geſaget: Jch lebe, und ihr ſollt
uch keben, das hat er auch allen, die durch

hr Wort an ihn glauben und gläuben wer—
en, Joh. XVII, 20. verheiſſen und zugedacht.
Denn gleich wie er ſich hat fur alle Menſchen,
einen eintzigen ausgenommen, zur Erloſung
egeben, iTimoth. I, s. und der Glaube von
FOtt jedermann vorgehalten wird, nach dem

cr



12 Trauer-Rede.
er ihn hat von den Todten auferwecket, Apoſt.
Geſchicht XVIl, zo. zi. alſo iſt auch die Frucht
der Erloſung, die durch ſeinen Tod und durch
ſeine Auferſtehung geſchehen iſt alggemein, und
werden derſelben alle wircklich theilhaftig, die
ſich durch ſein Wort und Geiſt zur wahren
Buße und zum Glauben an jihn erwecken laſ—
ſen, daß es auch hier heiſſet: was ich aber euch
ſage, das ſage ich allen meinenGlaubigen: Jch
lebe, und ihr ſollt auch leben.

Und das erfahren auch alle wahrhaftig buß—
fertige und glaäubige Seelen, daß gleich wie
JEſus lebet, alſo ſie auch leben. Denn ob ſie
gleich den HErrn JESUM nicht nach ſeiner
Auferſtehung lebendig ſehen, wie die Junger
ihn alſo geſehen haben, und voll gottliches
Troſtes und voller Freude worden ſind, ſo
heiſſet es dorb nach dem Ausſpruch JESU
ſelbſt: Seligſind, die nicht ſehen und doch
ttlauben. Joh. XXx, 29. Sie haben in Chri—
ſto die Erlofung durch ſein Blut, nemlich die
Vergebung der Sunden, die Rechtfertigung
von Schuld und Strafe; Coloſſ. 1, i4. wo
aber Vergebung der Sundka iſt, da iſt auch
Leben und Seligkeit, alſo, daß ſie vom Tode,
als der Strafe der Sunden, zum Leben hin—
durch gedrungen, Joh. V, 24. oder, (wie es
Paulus Epheſ. II, 6. ausſpricht) da ſie vorhin
in Sunden todt waren, nun ſamt Chriſto le
hendig gemacht, ſamt ihm auferwecket, und
famt ihm in das himmliſche Weſen geſetzet

ſind.
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ſind. Dieſe Gnade, darin ſie ſtehen durch
den Glauben, machet ſie recht munter und
wacker und aibt ihnen einen ſolchen Troſt, wel—
cher (wie unſere ſeligen Bekenner in der Apo—

logia der Augſpurgiſchen Confeſſion p. 6Gs.
71. edit. Lipſ. reden) das Hertz aufrichtet und
neügebiehret, und ein recht neues und geiſtli—
ches Leben iſt. Chriſtus, der fur ſie geſtorben
und von den Todten wieder auferſtanden iſt
und nun ewig lebet, iſt ihr Leben und ihre Ge—
rechtigkeit, in ihm und durch ſein Verdienſt ha-

ben ſie Gerechtigkeit, Friede und Freude im
heiligen Geiſt, und darin ſuchen ſie dem lie—
ben; GOtt, der ſie fo hoch begnadiget hat in
Chriſto, zu dienen, Rom. v. 1. 2. und c. XIv,
17. 18. und, was ſie nun leben, ihm zu leben in
Chriſto, und alſo der Heiligung nach zu jagen.
Rom. VI. iu-22. Nicht allein aber leben ſie
alſo hier in der Gnade, die da iſt in Chriſto
ZESu, ſondern weil ſie wiedergebohren ſind
zu einer lehendigen Hoffnung durch die Aufer
ſtehung JEſu Chriſti von den Todten zu ei—
nem' unvergünglichen und unbefleckten und
unverwelcklichen Erbe, welches ihnen behal—
ten wird im Himmel, 1Petr. J.3. 4. ſo ruhmen
ſie ſich auch der zukunftigen Herrlichkeit GOt
tes, und wiſſen, daß gleich wie Chriſtus e
wig lebet in der Herrlichkeit GOttes, alſo ſie
auch mit ihm bey GOtt ewia leben werden,

Rlom. V, 2. Joh. XVII, 24. 1Joh. III, 2. 3. und
haben daher Luſt ab zu ſcheiden und bey Chri

ſto

DoA
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inr ſo, ſage ich, erfullet der HErr CSUS die—ſe ſeine Verheiſſung: Jch lebe, und ihr
i ſollt auch leben, an allen, die wahrhaftig

Buße ihun und an ihn in der Wahrheit glau
ben.

Deſſen nun, meine Lieben, haben wir uns
zu dieſer Zeit nicht nur um des Feſtes willen
erinnern wollen, da die gantze Materia gewe—
ſen iſt: Chriſtus lebet und wir ſollen auch le
ben: ſondern auch wegen der beſondern Ge
legenheit, die uns der ſelige und Hoffnungs
volle JZungling, nemüch Anton Ludewig
Buchſpieß, weyland Herrn Martin
Buchſpießes, Hochfurſtlichen Sachſen
Qbeimariſchen Hof-Fourirs und Trompeters,
liebgeweſener Sohn, bisheriger Alumnus der
Lateiniſchen Echule bey dem Wayſenhauſe hie

ſelbſt, durch dieſe ſeine Beerdigung dazu an
die Hand giebt, als welcher, wie wir ieztzo ver—
nehmen werden, die Troſt-Worte des HErrn
JESu: Jch lebe, und ihr ſollt auch le
ben, in ſeinem Theil auch erfahren und daher
aroſſe Luſt bezeuget hat abzuſcheiden und bey
Chriſto zu ſeyn.

Gleich wie der HErr ZEſus fur alle Men—
ſchen geſtorben iſt, ſo iſt er auch fur dieſen ſeli—

gen Jungling geſtorben und hat ihm auch Leben
und unvergangliches Weſen und alle Selig

keit
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keit, erworben und zu wege gebracht; deſſen
er auch im Glauben zu ſeinem groſſen Troſt
und ewigem Heyl wircklich theilhaftig worden
iſt. Denn bald in ſeiner zarten Kindheit iſt
er auf den HErren JEſum getauft worden
und durch die Taufe in die Gemeinſchaft des
Todes und der Auferſtehung Chriſti einge—
gangen, und hat alſo an dem gnadigen Wort
Chriſti: Jch lebe, und ihr ſollt auch leben,
ſeinen Antheil genommen. Und nachdem er
als ein Jungling guter Art hieher in die Schu
le gethan worden iſt, hat er GOttes Wort vor
andern ſehr lieb gehabt, und ſich dadurch noch
mehr zur wahren Buße und zum Glauben an
den gecreutzigten und auferſtandenen JEſum
erwecken und in den Genuß alles guten und
des ſeligen Lebens, welches uns derHeErr JEſus
durch ſeinen Tod und Auferſtehung erworben

hat, einleiten laſſen. Weſſen er ſich als un
recht in ſeinem Leben erinnert hat, das hat er
annoch in ſeinen geſunden Tagen und ehe er
kranck worden iſt, bitterlich beweinet, und iſt
deswegen mannichmal, wie er es gegen ſeine
Herren Præceptores bekennet hat, in ſeinem
Hertzen ſehr gebeuget geweſen; und da man
ihn in dieſer ſeiner gottlichen Traurigkeit uber
ſeine Sunden mit dem Evangelio aus GOt

tes Wort mehrmahlen hat aufgerichtet, hat
GOJJ ſolches bey ihm dergeſtalt geſegnet,
daß er ſich mit Gebet und Flehen zu dem HErrn
JESuU gewendet und ſeinen Tod und ſeine

Aufer
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16 Trauer-Rede.
Auferſtehung im Glauben ergrieffen und ange
nommen, und alſo Vergebung ſeiner Sunden,
Friede mit GOtt und rechte Zuverſicht zu ihm
im kindlichen Geiſt Chriſtierlanget hat.

Auf dieſe Weiſe hat er denn als ein wahrs
haftig Bußfertiger und Glaubiger das gutiaé
Wort Chriſti: Jch lebe, und ihr ſollt
auch leben, zu ſeinem groſſen Troſt in ſeinem
Hertzen auch geſchmecket und erfahren, und ſich
aus ſolcher Gnade in ſeinem Leben und Wan
del dermaſſen Chriſtlich und wohl bezeiget und
erwieſen daß er dem lieben GOtt gefallig und
ſeinen Herren Præceptoribus, wie auch ſeinen
Mit-Schulern insgeſamt recht lieb und werth
geweſen iſt.

Es hat dieſe Gnade und dieſer lebendige
Troſt deſſen er alſo durch den Glauben an den
lebendigen und auferſtandenen JEſum theil—
haftig worden iſt auch noch dieſen Segen bey
Jhm gehabt daß er ob er gleich noch ſehr
jung geweſen iſt eine groſſe Luſt bezeiget hat
abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn; und
wenn man ihm gleich von der Geſundheit und
Wiedergeneſung vorgeſaget er dennoch dabeh
geblieben iſt und bezeuget hat daß er Luſt ha
be ab zu ſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. Son
derlich hat er ſich da er gemercket daß er an
dem CharFreytage ſterben werde daruber
gar hertzlih erfreuet und geſaaet: Ach, der
am Creutz ausgeſtreckte JEſus wird
mich in ſeine ausgeſtreckte Arme neh

men
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men, daß ich werde froliche Oſtern hal—
ten und mit ihm bey GOtt ewig leben.
Und wie er es nun gewunſchet hat ſo iſt es
auch wircklich geſchehen. Der HErr JEſus
hat an eben dieſem Tage ſeine Liebeb-Arme
nach Jhm ausgeſirecket Jhn als ſein Schaf—
lein in dieſelben geſammlet und erquicket ihn
nun mit ewiger Kreude und Seligkeit alſo daß
er die troſtliche Verheiſſunag Chriſti: Jch le—
be, und ihr ſollt auch leben, nun noch mehr
und aufs allerkraftigſte erkennet und ſchmecket.

Dieſes kan denn nun zufoderſt allen Wer
then Angehorigen u. Anverwandten dieſes
ſeligen Junglings ein groſſer und kraftiger Troſt
ſeyn in dem ſie vernehmen daß derſelbe ſich ſo
wohl bey uns verhalten habe und daß ſo viel
gutes durch GOttes Wort und Geiſt in ſeiner
jungen Seele und in ſeinem zarten Hertzen ge

waiircket worden ſey alſo daß er durch den Glau—
ben an den HErrn JEſum das etben das e
wig iſt erlanget hat. Denn was kan wol

troſtlicher ſeyn als dieſes wenn ein Menſch dem
HeErrn JEſu lebet und dem HErrn JEſu zu
ſtirbet und bey ihm iſt allezeit. So troſten ſie

ſich denn nun mit dieſen Worten.
Jhr aber ihr lleben Alumni und Mit—

Schuler des ſelig Verſtorbenen ſollet an dem
felben ein Exempel nehmen wie ihr ſollet des,
HeErten JEſu rechte Junger und Glieder wer—
den wenn ihr (GOtt ſchicke es nachmals mit
euch wie er will/ er laſſe euch leben oder ſter

B ben)
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ben) auch wollet mit Chriſto leben und euch ſei
ner Gnade recht erfreuen. Jhr habet an dem
Seligen einen recht wohlgerathenen und Hoff—
nungs-vollen Mit-Schuler gehabt; ihr habet
ſeine Artigkeit in ſeiner Betragung, ſeine iebe
und Luſt zu GOttes Wor ſein eifriges Gebet
ſeine Buſſe ſeinen rechtſchaffenen Glauben an
den HErrn JEſum und ſein Chriſtliches Ver—
halten geſehen und wie er zur Freube ſeiner
lieben und werthen Herren Præceptorum den
Zweck ihrer Information bey ſich hat erhal—
ten und ſich nicht nur in nothigen und nutzli—
chen Wiſſenſchaften unterweiſen ſondern auch
vornemlich ſeine Seele Chriſto hat zufuhren
und mit ihm im Glauben vereinigen laſſen;
Jhr habet geſehen ſeinen Fleiß ſeinen willigen
Gehorſam auch ſein ubriges Gottſeliges Be
zeigen und inſonderheit ſeine Freudigkeit zum
Tode. Dieſes alles/ ſage ich habet ihr an
ihm geſehen. Laſſets euch doch ihr lieben A-
lumni, nun dazu dienen daß ihr ihm in dem
allen nacheifert und euch auch in wahrer Buß
fertigkeit und in wahrem Glauben an den
HErrn JEſum durch die Gnade GOttes fin
den laſſet damit ihr das troſtliche Wort des
HErrn JEſu: Jch lebe, und ihr ſollt aueb
leben, euch auch recht appliciren und zuei—
gnen moget. Jhr habet gehoret daß der HErr
JEſus dieſes wahrhaftig bußfertigen und
glaubigen Seelen die ihm treulich anhangen
im Glauben und ihm folgen verheiſſet; wenn

ihr
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ihr aber nun mit euren Hertzen von ihm ferne
bleibet ſein Wort nicht recht achtet und in al—
len Unarten dahin lebet/wie wollet ihr ſo lan
ge ihr ſo bleibet ſolcher herrlichen und troſtli—
chen Verheiſſung des lieben Heylandes thell—
haftig werden? Wenn ihr den Studiis zwar
ohlieget aber GOtt euren Schopfer nicht recht
in Ehren haltet und furchtet noch ſeinen lie
ben Sohn JEſum Ehriſtum im Glauben hertz-
lich annehmet ſo werden wo ihr euch nicht
durch die Gnade GOttes beſſern laſſet lauter
unfelige und ſchlimme Leute aus euch. Hin—
gegen wo ihr durch GOttes Geiſt eure Seelen

bey eurem ſtudiren dem HErrn ZEſu in wah
rer Buſſe und Glauben recht ergebet und euch

ju geheiligten Gefaſſen und Vzerckzeugen der
Gnade GOttes wohl zu bereiten laſſet ſo weks
den recht ſelige fromme und Chriſtliche Leute
aus euch werden die wie geſaget an dem was

Chriſtus ſeinen Glaubigen insgemein ſaget
wenn er ſpricht? Jch lebe, und ihr ſollr
auch leben, werden Theit nehmen/ und ſich
alles Segens und gottlichen Troſtes welche

damit verknupfet ſind in ihrem leben und ſter
ben werden jzu erfreuen haben. Solche ſelige
Leute werdet ihr ſo dann werden alſo daß ihr
auch wenn es zum ſterben kommt werdet mit
eurem Seligen MitSchuler in der Wahrheit
iund mit aller Freudigkeit ſagen konnen: Jch
habe Luſt ab zu ſcheiden und bey Chriſto
zu ſeyn.

B 2 Was
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Zbas uns insgeſaint anlanget die wir dem

ſelig Verſtorbenen haben das Geleit gegeben
zu ſeinem Ruhe-Bettelein und dieſen Sermon
mit anhoren wir ſollen auch ermahnet ſeyn
gleichfalls dabin zu ſehen daß wir des HErrn
8FEſun ſeine Glaubigen zu denen er ſaget:
Jch lebe, und ihr ſollt auch leben, in
der Wahrheit ſeyn mogen. Dieſes Wort:
und ihr ſollet auch leben, erfodert ei
tel glaubige Hertzen. Jſt das Wahrheit bey
uns daß wir Buſſe thun und an den HErrn
ZElſum recht glauben, laſſen wir dieſes durch
den Heiligen Geiſt wahrhaftig in uns wircken
ey!ſo gehen uns die ſuſſen Worte Chriſti: Jch
lebe, und ihr ſollt auch leben, auch an ſo
kommt uns das Leben Chriſti ſein Tod und
ſeine Auferſtehung und ſein gantzes Verdienſt
auch zu gut: was er iſt und was er hat iſt
unſer wenn wir in ſeiner Gemeinſchaft ſind
durch den Glauben. Deßwegen ſpricht er:
Jch lebe, und ihr ſollt auch leben, it. Jch
fahre auf zu meinem GOtt und zu eurem
GOtt, zu meinem Vater und zu eurem
Vater. Joh. XX, i7. Er behalt alſo nichts
was er hat fur ſich allein ſondern theilet.es ſei
nen Glaubigen mit; alles was ſein iſt ſt auch
ihr und ſie konnen daher auch die Hoffnung
haben daß wenn er werde vom Himmel wie
derkommen er ſie auch werde mit ſich nehmen
in den Himmel auf daß wo er iſt auch ſie ſeyn
und mit und bey ihm in ewiger Freude und
Herrlichkeit leben mogen. Gebet

 êô



Gebet. 21
Gebet.

ie,Zun dulebendiger GOtt und lie—
J« ber Vater im Himmel, wir

A

r Gnade, Gute
e9 dancken dir demuthiglich fur

die du dem ſelig Verſtorbenen in ſeinem
Leben und Sterben erzeiget haſt, und
daß du uns an demſelben ein ſo ſchones
und erbauliches Exempel haſt vor Au
gen legen wollen. Ach! verleyhe uns
doch allen, die wir hier verſammlet ſind
und ſolches mit angehoret haben, dieſe
Gnade, daß wir dem ſelig Verſtorbenen
in ſeiner hertzlichen Buſſe, in ſeinem
rechtſchaffenen Glauben an deinen lie
ben Sohn JEſum Chriſtum, und in ſei
nem chriſtlichen und gottſeligen Bezei
gen nachfolgen mogen, auf daß unſer
Theil auch durch den Glauben ſey an
JEſu Chriſto und alle dem, welches er
uns durch ſeinen Tod und durch ſeine
Auferſtehung erworben hat, und JE—
ſus Chriſtus, dein lieber Sohn, alſo un

ſer Troſt ſey im Leben und Ster
ben, ja in Ewigkeit,

Amen..

B 3 Lei
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Keichen CARMINA

guter Freunde.

üll
J.

Ita cui ſorder, mors huic dulceſcit
amara;V Et cupit exſolvi, qui grave ſentit
onus.Nec mirum hanc Cunisri fidis mentem

eſſe miniſtris:
Cunisus quippe ſuis eſt via, vita, ſalus.

Perhibendi pie deſuncto teſtimonii cauſa ad-

jecit hæc pauca

Jo. DaN. HERRNSCHMID.
S. S. Theul. D. Prof. Publ. Ord.

II.

Phil. L. B.
Jch habe Luſt ab zu ſcheiden, und ben

Chriſto zu ſeyn.
Gch bin der Erde ſatt
¶und ſchwinge mich empor zu jenem Freu

denHimmel;
Dahin ſteht meine Luſt
Sonſt iſt mir nichte bewuſt;
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Jch muß bald bald hinweg aus dieſen Welt

Getummel
Mein Hertze iſt gantz matt.
Ach ach! Jmmanuel!

Bey Dir erwunſchten Platz und feſten Sitz
zu nehmen

Macht ewiglich vergnugt
Wenn alles unterliegt

Da weichet Blodigkeit nebſt Schmertzensvol
len Gramen.

O mein Jmmanuel!
Ob mancher falſchlich meint

Sein beſtes Wohlergehn in arger Welt zu
finden

Und ſich darob bemuht
Bis er ſein Glucke ſieht;

Erfahrt er doch hernach daß es nur leere Rinden

Uud taube Nuſſe ſeynd.
Jch aber werfe hin

Was von der Eitelkeit und SundenThorheit
ſtincket

Und ſehne mich hinauf
Mit meinem Lebens-Lauf

Wohin mein Heyland mir mein liebſter Freund
itzt wincket.

Meg Weltaeſinnter Sinn!
Mein allerliebſter Sohn,

Dein Seufzen und Gebet Dein Wünſchen
und Verlangen

War auſgeloßt zu ſeyn
Bey Deinem Jkſulein

B4 Jn



24 LeichenCarmina.
Jn unbeflecktem Glantz und ewger Luſt zu ppan

gen.
O ſuſſer Liebes-Ton!
Du wollteſt ferner nicht

Jn der verfuhrten Welt den Lebens-Faden
ziehen.

Mein Sohn, Dein ſchwaches Hertz
Stund hier ſchon Himmelwerts.

Du eeileteſt deßhalb nur bald hinweg gzu fliehen.

O klares Augen-Licht!
Dein Seuffen iſt geſtilit.

Da Chriſtus ſeine Seel ins Vaters Hande
leget

Machſt Du Dich auch bereit
Zu rechter Stund (7) und Zeit

Und zeigeſt was Dein Hertz fur Liebes/Flam
men heget.

Dein Sehnen iſt erfullt.
Uns ſagſt Du: gute Nacht;

Du ruſeſt Chriſto zu: mein Geiſt ſey dir er
geben

Zur wahren Sicherheit
Jn Zions Herrlichkeit/

Laß mich in ſtiller Ruh und ſtoltzem Friede le
ben.

Du haſt es wohl gemacht.
O!

Wird gteuelet anf die Zeit des Todes unſers Se
ligen, welche war am Char-Freytag gegen z. Uhr
Abends, da Chriſtus ehmaus kurtz vorher auch
ſeinen Geiſt in die Hande ſeines himmliſchen
Vaters befohlen hat.
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O! Wberthe Jugend Schaar

Ach! daß dein muntrer Sinn dahin gerichtet
werde

Wo JEſus Ehriſtus wohnt
Und alles wohl belohnt

So gehſt Du dermaleins mit Freuden von der
Erde.

lNimm dieſes ernſtlich wahr.
L

Hiemit wollte das ſehnliche Verlangen J
J

ſeines lieben Untergebenen und J

Landsmannes, aus dieſer Welt zu
Chriſto zn gehen, welches er ſo wohl
vor, als in der, Kranckheit zu erken—
nen gegeben, ausdrucken und ſich

und andert dadurch ermuntern

Chriſtoph Heinr. Helmershauſen,
Inſpect. Vic. ſcholæ in orph. lat.

II.

IKectus olim conditus eſt homo,
Mepreſſus aſtu ſed cacodæmonis:

Avulſus a ſummo bono jam
Deliciis inhiat caducis.

Verum miſertus conditor optimus
lapſu ruentis præcipiti, ſuo

Mandavit id nato negoti,
Solveret ut Phlegethonte merſos.

Dieto parentis filius obfequens
Deſcendit heros in Stygios lacus;

Durisque preſſos explicavit
Faſcibus, aſſernitque cælo.

Br Jam
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J

Jam digna ſeſe rurſus homo ſequi,
Cælum tueri, ſurgere humo poteſt,

Quin ingredi ſedes beatas
Inque ſinum penetrare Jovæ.

Surgamus ergo, ſurgere dum licet,
„Leævum levemus cor ſuper æthera:

Sic ora ſuſtollemus olim,
Noſtra redemtio cum propinquat.

JOANN GOTTLOB BRAUM,Inſp. vic. ſcholæ in orphi. lat.

VI.
—Elger Buchſpieß  unſre LiebeG Wircker' in uns ſolche Triebe,

Daß du mich als Sohn gekußt,
Jch als Vater dich gegrußt:

Deine Seele hing an mir, und duſtillteſt dein
Verlangen

Eher nicht, bis wiederum meine Seele dich
umfangen.

Hier wardes Gehorſams Qvelle;
Deine Fuſſe liefen ſchnelle,

Sollt ein Werck von dir geſchehn,
Durft ich nur die Augen drehn:

Regte ſich die boſe Luſt, ſpuhrteſt du noch eher

Reue,
Als die That vollendet war; Drum bewahrte

dich die Treue.
Du warſt meiner Augen Werde,
Meiner Sinnen ſtete Freude:;

Aller
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Aller treuen Lehrer Schaar
Schien dein Wohlverhaltenrar!

Dieſes mehrt mein groſſes Leyd, daß du mich
ſo treu geliebet,

Und nicht eher, als zuletzt durch den Abſchied
michbetrubet.

Riefſt du darum mich zu ſprechen,
Unſre Treu zu unterbrechen

An dem Tage, dran HErr Chriſt,
Deine Lieb', erblaſſet iſt?

Der CharFreytag war dir lieb, lieber noch
daran zu ſterben,

Und durch deines JEſu Tod heut das Para
dies zu erben.

Dadie Sehnſucht mich gebeten,
Mußtl' ich vor dein Bette treten;

Du ſchlugſt Aug' und Hand empor,
Spracheſt: Saget mir doch vor,

Was des Prieſters Lippen jetzt euch fur Frucht
getragen haben,

Dieſe Speiſe ſoll auch mir meinen Durſt und
Hunger laben.

Deine matt' und mude Seele
Wolilte in der SeitenHole

Deines JEſu ſanfte ruhn,
Die du bateſt auf zuthun:

ZEſu, mein Artzt, ſchryeſt du, wolleſt dich doch
mein erbarmen,

Der du hangſt am CreutzesStamm ausge
ſpannet mich umarmen!

Nun hab' ich in deinen Wunden

Meine

——t—



28 LeichenCarmina.
Meine Ruheſtatt gefunden;

Mein Hertz ſoll dein Grab nun ſeyn,
Lege dich nur tief hinein;

Du verſicherſt mich hiedurch einſten durch dein
Auferſtehen,

Jn die ewge Herrlichkeit ſamt den Heilgen ein
zu gehen.

Ach! mein Hertz will ſich zerſpalten,
Daicch ſehe dich erkalten!

Meine Seel' empfindet viel,
Wenia ſchreibt mein zaher Kiel.

Doch du willt beym eintgen Gut' ewig in der

Liebe leben,
Fahre hin zu JEſu Chriſt; ich will mich zufrie

den geben.
Seht, wie ſich das Blatt gekehret/
Vormals habich dichgelehret,

Nun willich dein Schuler ſeyn:
Richtet ſo die Liebe ein,

Daß, wenn ihr den Nechſten liebt, auch
bey GOttes Liebe bleibet,

Und zu dieſer Liebe ihn weislich durch
Eur Vorbild treibet.

Hiermit hat den ſchmertzlichen, doch ſeli
gen Hintritt ſeines bis in den Tod
hochſtlieb geneſenen Untergebeuen
aus zartlichſter und innigſter Bewe
gung vaterlich betrauren und ſich
Chriſtlich aufrichten wollen deſſen
Præceptor

Johann Jacob von Brincken,
aus Braunſchweig.

V. Jam
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V.

J.

S Anmmer, Trauren, tauſend Plagen,
Angſt, Noth, Schmertzen, Hertzeleyd,¶h ggrinen, Seufien, Aechten „Klagen,

Sorgen, Kummer, großer Streit,
Krancken, Sterben und Verſcheiden
Stohren taglich unſre Freuden.

2.
Dieſen Satz kanſt du bewehren,

WehrterBrinck meinezertzens Lreund,
Und es aus Erfahrung lehren;

Dadu,eh man es gemeint,
Einen Schuler eingebuſſet,
Der gar oft dein Leyd verſuſſet.

J.

Ein'n Sohn, der dich werth geprieſen,
Und den du als bey der Hand

Stets zu JESlU hingewieſen
Jndas ewge Vaterland;

Ja der hier vor andern allen
JES U ſuchte zu gefallen.

42
Doch ſey ſtille und gedencke,

Wie er nun erlanget ſchon
Von dem Heyland zum Geſchencke

Den erwunſchten GnadenLohn?
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Wirſt du ihn doch wieder ſehen
Zu der Rechten JEſu ſtehen!

Alſo ſuchte aus dem ſeligen Zuſtande der
Verſtorbenen ſeinen vor allen Lieb
wehrteſten und itzt betrubten Her—
tzensFreund auf zu richten

Juſtus Heinrich Leo,
aus kleinem Barckel im Hannoverſchen, Præce-

ptor in der Lat. Schule des Wayſenhauſes.

VI.
u wareſt, Seliger mit JEſufeſt verSe Du lebteſt gantz in Jhin, wiederum

bunden,

in Dir:Drum wirſt Du auch im Tod demſelben gleich
gefunden,

Da Eram Creutze ſtirbt, gehſt Du mit Jhm

vonhier.
Am ſtillen Kreytag hat Dein Leben ſich ge

endet,
Das war der Tag, da Dich Dein Heyland

kommen hieß.
O angenehmer Tag! Dein Leid hat ſich ge

wendet,
Du biſt mit Chriſto nun in Gottes Paradies.

Ein Freytag iſt er Dir-dieweil er Dich befrehet
Von aller Schmertzens-Laſt, von Seelund

Sunden-Noth,
Die uns ſonſt heftig plagt, ſo daß auch Paulus

ſchreyet:
Wer
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Weriſt, der mich erloſtt von dieſem ſchweren

Tod?
Ein ſtiller Freytag iſts, weil Seel und Leib ſich

trennen
Ohn alle Ungeberd, gant, ſtill und unver—

inerckt;
So daßes nicht ein Tod,vielmehr ein Schlaf zu

nennen,
Der ſonſt den muden Leib und matte Krafte

ſtärckt.Nun JEſus ,der dir hat die Seligkeit erworben,

Laßt dir anietzo Freud in ſeinem Antlitz ſehn.
Du haſt in ihm gelebt, und biſt in ihm geſtorben,

Du wirſt durch ſeine Kraft auch wieder auf—
erſtehn.

Du haſt mit Jhm bisher am Leib und Seel ge
litten,

Drurm ſchenckt er dir nunmehr fur Wermuth

ſuſſen Wein:
Dir wird die Ewigkeit, nachdem du hier ge—

ſtritten,
Ein ſtiller Friedens-Tag, ein ewger Crey—

rag ſeyn.
Johann Chriſtian Buſolt,

Rupinenſ. Marchic.

VII.
VaADRIGAL.

Eut ſtirbt, der niemals ſterben kan:
Jch meine JEſum ſelbſt das Leben,

Der
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Der Odem, Kraft und Leben mir gegeben,

Der ſtirbt; Undgth ſollt ubrig ſeyn?
qvas ubrig? nein. Jch muß zugleich mit Jhm

von hinnen,
Ohn Jhm vergnugt mir nichts die Sinnen:

Die Freude ſelbſt iſt lauter Pein.
Drumſſtarrt ihr Augen, brich, o Hertz!

Jch habe Luſt, ach mocht es heut geſchehen!
Mit JESUabzu ſcheiden.

Ach ja! mein Schmertz, mein bilttrer
Schmertz,

Wird nicht geſtillt, als nur durch Chriſti Tod
und Leiden.Drum laß mich doch, mein Leben, mit Dir

ſterben,
Und auch im Tod an deiner Seite ruhn;

So kan Jch heut mit dir dein Paradies ererben.

ARIE.FJJeſes, deucht mich, ſind die Worte.
So man, Seligſter, von Dir,

Da die ſchone LebensPforte
Sich dir aufthat, angehort:
Und wie man mich hatbelehrt,

So ſollen wir alle,nachdem du geneſen,
Dis, was ich itzt ſetze, zur Grab-Schrift noch

leſen.
Madrigaliſche lnſeriptiori aiif den mit Chriſto zugleich

Verſtorbenen.Es liettt allhier,

Mit mir,
Zugleich das Leben todi.

Der
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Der Anfang aller Ding, und allesAnfangs loß,
Ward gleich in unſrer Mutter-Schooß

Verſencket, da ich ſtarb, nach aller Angſt und

Noth.Das macht, o Menſch! Dein Tod und Leben:
Dein Tod,von Adam her aufdich geerbt,

Der muß durch Chriſti Tod erſticken:
Dein Leben kommt hervor,
Wenn Chriſtus ſcheint verderbk,

ilnd ſich laßt in die Gruft eindrucken.

Drumſeume nicht, dich ſtets in Chriſti Tod zu
geben,

Und leb durch ſeines Todes-Kraft:
So wird ſein Sterben dich in Ewigkeit er

—NJuicken.HyHiemit wollte den  Sinn des. Seelia
Verſtorbenen einiger maſſer ausdr—u—

ſfenqjund ſeine Schuldigkeit bezeigen,

Friedrich Hahn,
Sehol. Lat. Orph. Præcept.

rt ViiiLetztes Geſprach zwiſchen dem Sel.

Jetutehatgeentennd
2J ESru:s.J

¶lennes dith forj  die ellrtund
bricht an.Da Selige.

Jchfolge dir mein kichirauch aufder Zodes

Bahn.

C JE
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JESU S.Das Leben wird nun bald dem Schatten gleich
verſchwinden.

Der Selige.
Mein Leben werd ich erſt bey dir,o Leben, finden.

JESU B.Verlaſſe diefes Rund; gib allem gute Nacht.
Der Selige.

O! ja ich wehl darvor des HimmelsLuſt und

Pracht..
JESUS.Wer aber wird dich doch in dieſe Freude fuhren?

Der Selige.
Du ſelbſt, mein Schatz, wirſt mich mit jener

.Crone zieren.JESuUS.Die Crone wartet nur auf den, der mich ge

liebt.
ZJch wunſchte/ daß ich dich, mein Liebſter, nie

betrubt.
JESGUsG.So liebſtu mich jetzund, und willſt mein eigen

—D bleiben?Der Seligt.Es ſou ullh auch der Tod von dieſem Schluß

nicht treibeir;

Je Oo G.„u WWhhlan, du wirſt bey mir im Parabieß heut

ſeyn.
Der Selige.

W Freude! nun geh ich in SalemsWoh
nung ein.

2 Je—
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JE SUG.quhillkommen liebe Braut ich will dich ewig
laben.

Der Selige.
Jch will mich Joſu gantz in deine Bruſt ver

graben.

Nun es iſt Dir wohl ctelungen,
SELoDIGERadein Sargund Grabni

Nimmt allein die Zchmertzen ab,JEsus der den Cod verſchluntten
Bricht mit ſeinem Glautz herfur,

Veffnet Dir die Lebens Thur.
Nun es iſt Dit wohl gelungen!

Die ſamtl. RÆCEPTORES
 der Lat. Schule im Wayſenhauſe.

bedJe thoricht handeln döch die KinderJ Die  ſtets an ihren Tod banger
dieſer Welt,

Furcht aedencken,
Daſie demFeinde doch der ſie gefangen haltz
Und alles Leben raubt ihr gantzes Hertz ver—

ſchencten,Die weil es ihnen ſcheint, auf Erden zu gelingen,

Mit Lachen in den Pfuhl der lichten Hollen
ſpringen.H9vie thoricht handeln fie, penn ſie den Sun

denKoth,
C2 Den
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Den Schlamm verdammter Luſt, das fleiſchli—

che Ergetzen,

Wogegen doch die Schrift mit Fluch und
Holle droht,

Weit uber GOtt den HErrn und ſeinen Him—
meuſetzen,

Sie wehlen Dreck vor Gold und Spreu vor
Edelſteinen,

Und doch will dieſer Tauſch rechtwohl getroffen
ſcheinen.

Doch du haſt, Seliger, das beſte Theil

wehlt,Was Wunder denn, daß dirs dabey ſo wohl

geglucket,
Du haſt, der Krone nicht, wornach duliefſt,

verfehlt,
Dein Heyland hat ſie ſchon dir auf das Haupt

gedrucket,
Das Looß iſt dir gewiß aufs lieblichſte gefallen,
Nunlebſtu ewiglich in Zions Freuden-Hallen.

Die ſammtlichen Scholaren
der Lat. Schule des Wahſenhauſes.

iaSeh! Buchſpieß, HertzensFreund, wie

9en
muß ich darzu kommen,

Daß ich hier deinen Tod ſo unvermu

thet ſeh'?
Hich! dieſer Fall hat mich ſo heftig eingenom

men, Doß
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Daß ich vor Traurigkeit faſt gantz erſtarret

ſteh'.
Wie hertzlich haſt Du mich, o! Seliger, ge—

liebet
Wie ſehr warſt du mir hier mit Treue zu—

gethan!
Mit einem Wort: Du haſt niemalen mich

betrubet,
Da von dem Umgang ich noch Fruchte zefs

gen kan,Doch weil Du Glaubens voll zu Deinent

Schatze dringeſt,Und ſucheſt gantz zu ſeyn, da wo Dein Her

tze war;So freu' ich mich, daß Du im Glauben ſieg
reich ringeſt:

Dein JEſus fuhret Dich zur auserwahlten

Schaar.
Dein Angedencken ſoll zu keinerZeit verſchwin

den;
Naun lern' ich, worzu einſt der Chriſten

Freundſchaft dient:
GOtt woll' einmal die Cron' um mein Haupt

gnadig winden,
Die Du mit Ehren tragſt, und ewig blüht

und grunt!

G. H. Bothe,
Magdeburgicus.

C3 XI.
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XI.

AKRIA.
J.

Weh! was Trauren: Ach! wasJ Ach! wie geht es zu Hertzen,
Schmertzen:

Dap ein ſolcher herber SchlußAns anjetzt betreffen muß:

Ach! was Trauren: Ach! was Schmertzen.
2.

Was iſt doch des Menſchen Leben,
eWelches GOtt ihm hat gegeben?
Nichts als lauter Angſt und Noth,
Die dir endlich bringt den Tod:
Was iſt doch des Menſchen Leben?

J.Dieſes hatteſt Du gefaſſet,

Selger, darum Du gehaſſet
Das Vergnugen dieſer Welt,
So nichts grundlichs in ſich halt:
Dieſes hatteſt Du gefaſſet.

4.Ey! wie wareſt Du voll Freuden,
Da Du ſoltteſt von uns ſcheiden,
Aus dem leeren Jammerthal,
Jn den ew gen Freuden-Saal:
Ey! wie wareſt Du voll Freuden!

5Solches lag Dir im Gemuthe,
Der Du ſturbeſt in der Bluthe;

Ach!
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Ach! wenn ich bey JEſu bin,
Werf ich alle Schatze hin:
Solches lag Dir im Gemuthe.

6.
Nun ſo wirſt Du ewig leben,
Und vor Chriſti Augen ſchweben,
Nebſt der ſchonen Engel,-Schaar,
Die da jauchzet immerdar:
Mun ſo wirſt Du ewig leben!

J. P. F. Schwedler,
Deſſavienſis.

XII.
25 muß, o! ſtrenger Tod, dir.alles unS Es ſey jung

terliegen,

gleich:;Es muß, was Leben hat, ſich folgſam vor dir

biegen,Es ſey groß oder klein, es ſey arm oder reich.

Die Wahrheit giebeſt Du mir, Selger, zu
erkennen,

Da dennoch, ob Dugleich in friſcher Blu
the ſtehſt,Die muntre. Seele ſich und matte Glieder

trennen
Und eh, als mans vermuth, ins ew'ge Le

ben gehſt.
Wer ſo gereiht, wie Du, dem kans nicht beſſer

glucken,

C 4 Weil

ÊÊÊee—
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Weil Bosheit ſo dann nicht die Seele mehr,

verkehrt:Jch will mit GOtt mich fruh zu meinem Tode

ſchicken,Eh dieſer kuhne Gaſt mir meine Rechnung

ſtohrt.

ANDR. GOT TI., Marggsraff,
Berolinenſis.

xiII.
Gp ſoll ich, werther Freund, Dein Ant

litz nimmer ſehen,
 Daraus man Redlichkeit und wah

re Fieundſchaft laß!Der HErr des Lebens heißt Dich ven der Er

den gehen,
Dein matter Leib fallt hin, wie abgemahtes

Graß.:
Du zieheſt von der Schul, und biſt im Engel

OrdenEin angenehmer Gaſt, und frohes Mittglied

worden.We ſollte nicht mein Aug an Deiner Aſche

kleben?Jaſollte dieſes nicht ein wallend Saltz-Meer

ſeyn?
Doch da Dein Schopfer Dich in ein weit beſ

ſer LebenVerſetzet, zieh ich nun die TrauerSeegel

ein,
Und
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Und freue mich, daß Du die Hoffnung ſchon
erblicket,

Die manches frommes Hertz im Vorſchmack
hier erquicket.

Denn weil dein Heyland lebt, ſo biſt du nicht
geſtorben,

Wer Jhn im Glauben faſt, ſtirbt, wenn er
ſtirbet, nicht:

Des Lammes Tod hat uns das Lebens-Recht
erworben,

Sein Leiden macht uns frey vom Urtheil
und Gericht.

Wer dieſes Horn ergreifft, dem kan der Feind
nicht ſchaden,

Und hatt er ſein Geſchoß noch tauſendmal ge—

laden.
Dis, was der ſchwache Kiel in enge Zeilen

ſchlieſſet,
Ulnd was meinGeiſt annoch mit ſtillen Seuf—

DNjern ſpricht,
Jſt allbereit ein Strom, ſo Dich nun gantz

durchflieſſet,
Ein aufgedeckter Schatz vor GOttes An

geſicht.
Drum lebe, lebe wohl, genieſſe dieſe Freude,
Der Hochſte ſey Dein Licht und DeineLebens

Wweyde.
Martin Chriſt. FROBENIUS,

Coœslino-Pomeranus.

C5 XVI
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XIV.
 7Ana caducaque ſunt, durant tempo-

J re fluxo
Omnia, terrarum convexus quæ, tenet

orbis
Perpendens etenim fugientia tempora

vitæ
Humanæ, video fluitare, velut maris unda.
Immo hominis ſplendor montani eſt gra-

minis inſtar,
Quod viride eſt hodie, ſed cras exuritur

æſtu:
En modo nos mortales, quum gaudemus

amcœno
Vere ætatis adhuc, ſubito marceſcimus ut

flos;
Quando teres vitæ filum mors rumpit a-

cerba.
Exemplo eſt nobis BUCHSPIES commi-

lito noſter,
Qui jacet exutis nimium ecito flebilis annis,
Et qui mortis iter carpit viridante ſubævo.
Sed quid conquerimur! earptus, non per-

ditus eſt flos,
Nam BUCHSPIES cecidit, dum JEſus

ſertur in hartum,
Quodque fide tenuit JEſum, mors non no-

cet inſi,
Sed qui ſic moritur cœleſti ſede potitur.

JO. FRIEDR. STIEGLIZ,Bakrendorffienſis Magdeburgicus.

xv.
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Wh
Ar Heldenmuthiglich gedenckt zu uber

9b. winden,
2c

Wa
—7 Der mutß ſich in der Zeit nach JE—

ſu Hulf umſehn;
Wer ſich in jener Welt im Engel-Chor will

finden,
Der muß mit Chriſto erſt auf Dorn und

Dieſteln gehn.
Es koſtet wahrlich Muh in Salems Stadt zu

kommen,
Weieil ſich heſtandig was vor uns zu ſtrei—

ten findt:
Denn ſolche werden dort von GOtt nicht an

genommen,
Die in der GnadenZeit im Kampf nach

lahig ſind.
Er war, Wohlſeliger,getroſt im Oſter-Siegen,

Er ſuchte JEſum nur zum Beyſtand, Schutz

und Rath;
Drum konte auch Sein Glaub hier nimmer

untenliegen,
Bis Er den edlen Sieg davon getragen hat.

Mun hat Er obgeſiegt, die Feinde uberwun—

den,
Mun iſt Jhm auch die Cron derSieger auf

geſetzt;
Er hat durch Mörtens Hand den ſichern Port

gefunden,
g9bo keine Unruh mehr der Frommen Hertz

verletzt,

wo
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Wo alle Heiligen fur GOttes Throne ſtehen,

Mit JEſu weiſſes Kleid der Ehren ausge—

ziert;Wo Sie den GOttes-Glantz von Angeſichte
iehen,

Wo Luſt und Lieblichkeit auf ewig wird
verſpurt.

O hochſt begluckter Ort! ein Ort voll tauſend
Freuden,

Da Er, Wohlſeliger, nun angelanget iſt!
Nun wird Jhn GOttes Lamm auf friſcher Aue

weidenNun wird Sein herber Kampf durch ſtete

Ruh verſußt.

Joachim Friedrich Bier,
hyrite March.

XVI.
n Fe kommt es, daß ſo bald ein junger

Der doch vor kurtzer Zeit noch grun
r Zweiz erbleichet,

und munter war?
Wie kommts, das Jhn der Tod ſo unverhofft

erſchleichet,
Und bringet Jhn ſo bald auf eine Todten

Bahr.Des Menſchen Leben iſt gleichwie das Graß
der Erden,

Denn wenn es heute grunt, ſo iſt es Mor
gen hin;

Alſo
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Alſo muß auch ein Menſch zu Staub undAſche

werden,Und wird eh' mans vermeynt der Wurmer

ihr Gewinn.
An Dir, o Seliger, kan man diß deutlich ſe—

hen,
Du wirſt durch Mortens Hand in ſchon—

ſter Bluth erſtickt,
Man ſah vor kürtzer Zeit Bih noch gantz mun

ler gehen/
Und jetzs wirſt Du ſchon ins kalte Grab ge—

druckt,Doch aber kan ich mich hierinn zufrieden ge—

ben,
Weil Du entriſſen biſt aus aller Angſt und

Pein,Du kanſt nun immerfork in vollen Freuden
leben,

Und in erwunſchter Ruh bey deinem JEſu
ſeyn.

Darum ſo ruhe wohl im kuhlen Schooß der
Erden,

Woo Dein entſeelter Leib anjetzt wird ein—
geſenckt,

Es wird mit ſelben auch alsdenn ſchon beſſer

werden,
Wenn JEſus ſelbſten ruft, und Himmels—

Klahrheit ſchenckt.Mit dieſen wenigen Zeilen wollte feinen

im Leben liebgeweſenen Freund und
MitSchulet beehren,

Andreas Chriſtoph PRÆTORIVUS,
Halberſtadienſis,
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XVII.

MADRIGAL.
EsDen Welt, weg Eitelkeit!
Jo Wie ſollte ich mich noch an euren ſchno

den Schatzen,
Die doch nur mit her flucht'gen Zeit
Verſchwinden, fernerhin ergotzen?
Nein, Nein! ich finde dort
Dort beßre Luſt, und herrlichers Vergnugen,

Allwo mein Schatz; mit einem Wort:
Jah laſſe dich o Welt! Adieu! iett muß ich

ſiegen.
So, Buchſpieß, ruffte oft Dein Geiſt,
So ſehnte Er ſich weg von dieſer Erden,
Um da, wo alles ewig heiſt,
Ein Mitgenoß der ewgen Luſt zu werden.

Nun iſts, GOtt Lob! vollbracht,
Mun haſt du obgeſiegt, dein eintziges Berlan

genJſt nun erfullt, du känſt in großrer Pracht
Munmehro frey in Zions-Mauren prangen.

PETRVS Ehrling,
Wolmersleb. Magaà.

Xvrii.
8s0NNET.Woe iſts?. Was ſehe ich, ſoll Buchſpieß

von uns ſcheiden?
Soll
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Soll ſeine Treu und allzeit frohe Bruft,
Der nichts als lauter Freud und Lieb bewuſt,
SchonMeſechs alt' und graue Hutten meiden?

Soll ihn der blaſſe Tod zu ſeinem Raub ver—
leiten

Und Morta, deren Ruf und herbe Stimm:
Du mufſt,

Jhn mit der allergroſten Freud und Luſt
Zur Wurmer-Speiſe zu bereiten?
Jſt dieſes auch rvol recht? Doch halt, was

ſag ich recht?
GOtt iſt ein wahrer GOtt, und ich ein Sun

dhenHKnecht,
Der dieſes nicht verſteht, auch nicht begreifen

kann,Was GoOdtt darunter ſucht, warum er dies
gethan.

Jch wunſche Dir, mein Freund, Luſt, Won
ne, Lieb und Freud,

Leb, Buchſpieß, lebe wohl in jener Seligkeit!

M. F. Flęiſchmaim,
Erintcus.

MADRIGAlI.
Eliebter Freund, Du gehſt aus dieſer

DeitGzar frohen Ewigkeit,
Dein Geiſt verlodert nicht, er fliegt zum Ster

nen Ercker,
Er
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Er ſchwinget ſich aus dieſem Sunden-Kercker,
Er eilt mit ſchnellem Lauf
Zu GOtt hinauf.
Du mußteſt zwar auf dieſer Jammer vollen

Erden
Ein Beyſpiel ſolches Elends werden;
Jndem Dein Leib von Kranckheit abgemat—

tet ſtarb,
Die Seele aber nicht verdarb.
Denn deine hier gar ſehr gepreß'te Bruſt
Empfindet allbereits dort mehr als ſuſſe Him

mels-Luſt.Nun, nun, fo lebe wohl, da, wo die weiſfe

EchaarJm Pracht der Hochſten Majeſtat
Ein unverganglich Jubel-Jahr
Mit Jauchten und Triumph begeht.

Carl Henrich Theune.
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